Deutfehlaud 3 
Berlin, 6. September. Die „Prov.-Korr. 

reibt: 
8 „Dem 2. September {fi auch in bielem Jahre 
der Charakter eines großen nationalen Feſttages er⸗ 
halten geblieben. r 1 

Aus den verſchiedenſien Theilen des Vaterlan⸗ 
des, aus Breslau, Bremen, Braunſchwelg, Poſen, 
München, Hamburg, Leipzig, Nürnberg u. ſ. w. 
liegen Berichte darüber vor, daß der ruhmreichfle 
Tag der neueren deutſchen Geſchichte in Nord und 
Süd, Weſt und Oſt ebenſo feſtlich begangen worden 
iſt, wit in der Reichs hauptſtadt, die ihr treues Ge⸗ 
dächtniß für die Ehrentagt der Nation auch in. die- 
jem Jahre durch die Anlegung eines glänzenden 
Feſtgewandes bezeugt hatte. 

Neben den von königlichen und ſtädtiſchen Be- 
hörden, öffentlichen und privaten Vereinen getroffe- 
nen Veranſtaltungen haben die an vielen Orten 
herkömmlich geworden en Schulfeierlichkeiten beſonders 
dazu beigetragen, der Feier des Tages einen wür⸗ 
digen und patriotiſchen Charakter zu verleihen und 
dem 2. September eine bleibende Stelle im Volks⸗ 
bewußtſein zu ſichern. Daß das in diefer Rückſicht 
von den Schulen Berlins gegebene Beifpiel vielfach 
Nachahmung gefunden hat, geht auch aus den dits⸗ 
U maligen Berichten hervor. 

— Der friſche und berzliche Charakter, den die 
t Feſtfeier allenthalben getragen bat, bezeugt aufs 
ru neue, daß d 9 oßen Errungenſchaften Ja re 


von Sedan der Nation nur die Erin 
einen kriegeriſchen Erfolg bedeutete, ſo würde er 
vielleicht das Geſchlck anderer Gedenktage ſolcher Art 
getheilt und von Jahr zu Jahr an feiner Volls⸗ 
thümlichkeit Einbuße erlitten haben. Daß das nicht 
geſchehen, die Feier des 2. September vielmehr in 
in immer wettert Volle kreiſe gedrungen iſt, rührt 
davon ber, daß dieſer Tag von der Nation ale 
der Anfang der Wiederherſtellung unſeres nationa⸗ 
len Staates gefriert wird, und daß die Werth⸗ 
ſchätzung dieſes hohen Gutes TH im Lauft der 
Jahre auch da durchgeſetzt hat, wo es inmitten der 
deulſchen Umgeſtaltung an dem gehörigen Verſtänd 
niß fehlte. 1 

Es iſt vor Allem erfreulich, daß jene wech⸗ 
jelnden Stimmungen und Gegenſätze des Tages, 
welche bei einem höher entwickelten politiſchen Le 
ben überall erſcheinen, an der patrtotiſchen Geſin⸗ 
nung, mit welcher die Nation den 2. Septrmber 
feiert, weder letzt noch früher etwas zu ändern ver⸗ 
mocht haben.“ 

— Der für Montag angekündigte Vormarſch 
du britiſchen Armee über Kaffafin hinaus iſt nicht 


Feuilleton. 


— 


m Maelſtrom der Mammuth⸗ 
Höhle in Kentucky. ; 
Ein Seitenſtück zu Schiller's Taucher. 
(Fortj: Hung.) 


„Ich fühle durchaus keine Grmüths bewegung,“ 
I Entgegniete er ungeduldig; „wäre der Maelſtrom 
lelbſt die Hölle, geſpickt von den Setlin aller Ber⸗ 
hecher der Erde, und ſäße Luzifer in eigener Per⸗ 
bn darin mit feiner ganzen langgeſchwänzten Ge⸗ 
ſchäft, ſo würde ich jetzt wo ich deſchloſſen habe, 
Imelnzuſteigen, nicht zurücktreten. Das iſt doch 
Vohl Hart“ 
Ein allgemeines Gelächter folgte dieſen Wor⸗ 
N Ein einziger Mann behielt ſeinen Eruſt, der 
r. Wright. Er betrachtete den jungen Mann mit 
Bewunderung und betaſtete phrenologiſch die Unt ben 
delten feines Schädels. 

Man band nun zuerſt einen ſchweren Stein 
das Ende des Seiles und ließ ihn fo weit hin⸗ 
gleiten, bie er auf dem Grunde aufſtieß, was 
dat geraume Zeit dausrte. Beim Hinablaſſen wurde 
er Stein allenthalben mit möglichſt großer Gewalt 
legen die Wände des Abgrundes geſtoßen, um die 
Wa lockeren Steine davon abzulöſen und ſo ihrem 
Mährlichen Herunterfallen bei der Fahrt vorzuben⸗ 
n. Mehrere Fels blöcke fielen herunter. Der Wie- 
dal ihres Sturzes auf den Boden des Abgrun⸗ 

ſtieg wie das Rollen des Donners zur Mün⸗ 
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haben, als die, ſich des Beſitzts aller Egypter zu 


Umgebung des Khidive iſt man ebenfalls 


nung behandelt, um die Anderen zur Rückkehr zu 


den 7. 


erfolgt. Sie Garnet Wolſeley wartet erſt das Ein- 
rücken der ſchottiſchen Brigade, welche in Je mallia 
gelandet iſt, in die Front ab, ehe er die Offenſive 
wleder aufnimmt. Nach den britiſchen Angaben, 
auf die wir allein angewieſen ſind, ſtehen ihm ge⸗ 
genwärtig 22,000 Mann engliſcher und 4000 
Mann indiſcher Truppen zur Verfügung. In Alrx⸗ 
andrlen ſteht Sir Evelyn Wood mit 5000 Mann, 
Seitdem wieder einige Transporte mit Lebensmitteln 
und ſonſtigen zur Bequemlichkeit des Heeres be⸗ 
ſtimmten Vorräthen angekommen find, macht ſich 
wieder eine zuverſichtliche Stimmung bemerkbar. 
Nach der Vertreibung Arabis aus Tell-el⸗Kebir, 
deſſen Befeftigungen als ſehr ſtark geſchildert wer⸗ 
den, erwartet man in dem Marſch auf Kairo nicht 
mehr aufgehalten zu werden. Weniger ſanguiniſche 
Berichterſtatter konſtatiren jedoch, daß die arabiſche 
Bevölkerung feit dem Einmarſch der Engländer mehr 
denn je den Worten Arabis traut und mit Exblite- 


rung an dem Kampf wider die britiſchen Eindring⸗ 


linge theilnimmt. Die Fellachen, ſeit Alters ge⸗ 
wohnt, zu frohnden und aus geplündert zu werden, 
fürchten, daß die Engländer keine ander: Abſicht 


bemächtigen. Auf elne ſolche Stimmung der Land⸗ 
bevölkerung war man in London nicht gefaßt. Auch 
die Berſuche, einige Bedulnenſtämme für die briti⸗ 
ſchen Intereſſen zu gewinnen, find an dem Miß⸗ 
trauen der Wüſtenſöhne bie her geſcheitert. In der 
jehr miß⸗ 
etter, welch mit 
FR 


angejehener und Tewfik ergebener Egypter erklärte 
neulich dem „Times“ -Korreſpondenten, daß, wenn 
die Verwicklung jetzt erſt ihren Anfang nähme, er 
ſich Arabi anſchließen würde. Gewänne Arabi, fo 
würde jeder Arabite profitlren, unterläge er, ſo kehrt 
man zum Khedive zurück und würde mit Aus zeich⸗ 


verleiten. Jetzt befinde man ſich als Khedlpiſte im 
Nach theilt, weil man mit Deſerteuren meiteifern 
müſſe und wenn man Arabi in die Hände falle, 
erſchoſſen wide. „La Loyauté — jo ſchloß der 
Egypter feine Erklärung — c'est bonne chose, 
mais elle ne vaut pas la chandelle.“ (Zu 
deulſch etwa: Es if eine ſchöne Sache um die 
Loyalität, aber in dieſem Spiel iſt fir kein Einſatz) 
So wie dieſer denkt die Mehrzahl aller Khedivlſſen, 
und ſollte es Arabi gelingen, einen ſelbſt nur vor⸗ 
berge enden Vortheil über Wolſeſey zu eriingen, 
d wird noch Mancher zu dem Paſcha übergehen. 
Die Mitteilungen über Mahmud Fehmy Paſchas 
Anetbteten, dem Khevivt einen detaillitten Bericht 
über Arabis Stellungen zu liefern, find mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen. Fehmy galt bisher als entfizie- 


dung des Loches empor. Bei dieſem unheimlichen 
Geibſe üteerlief ein Schauder alle Anweſenden. 

Der Doktor beſtete einen durchdringenden 
Blick auf den lungen Mann. Das Geſicht deffel- 
ben zeigte in jeinen unbeweglichen Zügen nicht die 
geringfle Grmüthöbewegun . 

Nachdem er ſich den Kopf mit einer Art Fall 
but gegen die etwa heruntrrfallenden Steine ge · 
ſchützt und ſich mit ciner angezündeten Laterne ver⸗ 
ſehen Hatte, ließ der junge Waghals ſich das Geil 
um den Leib befeſtigen und gab das Zeichen zum 
Hinablaſſen. Die Fahrt ging vorſichtsbalber ſehr 
langſam. Trotzdem löften mehr als einmal 
Öele Rüde und Erdmaſſen ringe um den Kühnen ab; 
aber er blieb unverlezt. 

Beim Hinabfahren unterſuchte der junge Mann 
mit der Laterne die Felſenwände des welten Schlun⸗ 
des. Ungefähr 30 Fuß unterhalb der Mündung 
erblickte er einen Vorſprung, von welchem zwei oder 
drei Höhlengänge nach verſchledenen Richtungen hin 
auszugehen ſchlenen. Der Forſcher gab das Zeichen, 
anzuhalten, nolirte dieſe Grotten und gab dann 
das Zeichen, das Sell zur Fortſetzung der Fahrt 
wieder abzulaſſen. 

Hundert Fuß von der Mündung gab er von 
Neuem das Zeichen, anzuhalten. Er hatte eine 
Quelle entdeckt, welche aus der Wand des Schlun⸗ 
des bervorbrach und mit unheimlichem Getöſe in 
den Abgrund ſtürzte. Er ſchrieb es in ſein Notiz- 
buch und befahl, das Seil wieder ſchlußen zu laſſen. 

Bald darauf machte das als Regentropfen 
herabfallende Waſſer der Quelle die Laterne unnütz; 
er lonnte faſt nichts mehr um ſich herum erkennen; 


dabel wurde die Luft immer dünner. Nichts deſto⸗ 


hen, ei, an 
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denſter Parteigänger Arabis und fungirte als deſſen 
Generalſtabschef. Er ſiel bei Kaſſaſin durch 
Zufall in engliſche Hände und wurde wle alle egyp⸗ 
tiſchen Gefangenen von Bedeutung nach Alexandrien 
geſandt, wo der Khedive über das fernere Schickſal 
derſelben zu entſcheiden hat. Fihmy hat man mit 
Kriegsgericht und Erſchießung gedroht; um fein Le⸗ 
ben zu reiten, mag er ſich wohl zum Verrath an 
Arabi bereit erklärt haben; ob indeß feine Angaben 
durchaus der Wahrheit entſprechen und den Eng. 
ländern die erwarteten Dienſte leiſten werden, darf 
als zweifelhaft gelten. 

Die Klagen über das Transportweſen wollen 

nicht verſtummen; vas Heer entbehrt der nothwen⸗ 
digſten Verpflegung, Soldaten und Pferde entf 
ten in Folge deſſen derart, daß ſie zu anſtrengen | 
dem Dienſt untauglich ſind. Selbſt an den erfor⸗ 
derlichen Aerzten und mediziniſchen Hilfsmitteln man- | 
gelt es; nach dem Gefecht bei Kafja'n waren für 
mehr als dreihundert Verwundete und Kranke nur 
mit Mühe und Noth drei Aerzte aufzutreiben. To⸗ 
desfälle in Folge von Entkräftung werden gemel⸗ 
det; auch die egpptiſche Augenkrankheit hat ſich be⸗ 
reits gezeigt, trotz der Schleier und Brillen. Die 
Einwirkungen des Klimas auf die Truppen ſind 
viel nachtheiliger als man erwartet hatte; felbſt 
indiſche Offiziere erklären, 
Wüſtenſand und Sonnenbrand derartig gelitten 
haben, wie in Egypten. 
Die „Times“ bemerkt, daß angeſichts der ge- 
ärtig wieder fo grell hervortretenden Unzuläng⸗ 
en der Intendantureinrichtungen, welche nur 
auf Seekr ege berechnet wären, endlich ein Syſtem 
geſchaffen werden müßte, das den Landtransport 
organiſnte. Niemand jei zu einer ſolchen Aufgabe 
geeigneter als der jetzige Kriegeminiſter. „In der 
neueren Geſchichte — bemerkt das Cityblatt — hat 
es leine Periode gegeben, in welcher der Ausbruch 
eines Krieges England vorbereitet gefunden hat. 
Muß denn der Fehler verewigt werden?“ Die; 
Ironie der Ereigniſſe bat es gefügt, daß die eng 
liſche Armee ihrt Verpflegung zum Theil aus In- 
dien, zum Theil aus Rußland bezieht. Gegen wür⸗ 
tig unterhandeln engliſche Agenten in Odeſſa wegen 
der Lieferung von 28,000 Stück Schafe und Rin- 
der. Sobald das Parlament den Kriegskredit be- 
willigt Hatte, wurden per Telegraph in Cypern, 
Smyrna, Beprut Sizllien und Neapel, Spanien, 
Amerika und in der Kapſtadt Ordres zum Ankauf 
von 10,000 Mauleſeln erthellt, ſeitdem find faſt 
zwei Monate vergangen und erſt in der vorigen 
Woche find einige hundert Mauleſel in Ismallia 
gelandet worden. Die Herbeiſchaffung von Hamee⸗ 
len iſt mit noch größeren Schwierigkeiten verknüpft; 
welche Unzahl von Laſtthteren ein eugliſches Kriegs⸗ 
herr bedarf, zeigt dir Thatſacht, daß in den leßten 
weniger ſetzte der vollſtändig durchnäßte und mit 
Mühe aihmende Forſcher feine Fahrt unerſchrocken 
ſort. Schon zeigte das Sell eine Länge von 150 
Fuß und die Fahrt ging noch immer weiter hinab. 
Aber jetzt ließ ſich ein dumpfes Getöſe vernehmen, 
wle eine Schreckensbotſchaft für ale Perſonen an 
der Mündung des Schlundes. Man dielt unwill⸗ 
kürlich das Seil zurück, aber der junge Mann gab 
ſofort das Zeichen, mit dem Herablaſſen fortzu⸗ 
fahren. 

Das Getöfe kam von dem Falle eines unge · 
beuren Felsſtückes her, welches beim Sturze in die 
Tiefe den Verwegenen beinahe zermalmt hätte. 
Glücllicherweiſe kam er mit einer ſtarten Quetſchung 
davon. f 

„Welcher Muth!“ ſagte ich. 

„Wenn der Verwegene,“ ſagte der Führer, 
„die ihm drohenden Gefahren beſſer erwogen hätte, 
würde er ſicherlich nicht das Abenteuer gewagt 
haben.“ 

„Im Gegentheile,“ verſetzte der Oberſt, „er 
hätte es mit noch größerer Begelſterung untern om 
men; denn für echt amerikantſch angelegte Naturen 
haben Gefahren eine maguetiſche Anziehunge kraft.“ 

„Wie dem auch ſel,“ fuhr der Erzähler fort, 
zum bei ſolchen Gefahren und an einem ſolchen 
Orte nicht zu unterliegen, mußte man die uner⸗ 
ſchütterliche Seele vieſes jungen Mannes haben, das 
heißt, eine außerſt ſeltene Aus nahme bilden.“ 

Als er noch einige Fuß tiefer kam, bemerkte 
er, daß der Waſſerfall plößlich eint faſt hotizontale 
Richtung nahm; er hörte ihn nicht mehr unter ſich, 
ſondern ſeitwärts rauſchen. Das Waſſer fiel nicht 


zu 


mehr auf feine Laterne, er wiſchte die Gläſer der! 
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einen 


in keinem Feldzuge unter“ 
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Feldzügen gegen Afgbaniſtan 1878 — 80 nicht we⸗ 
niger als ſechszigtauſend Kametle an den Kriegs⸗ 
ſtrapazen zu Grunde gegangen find. 

— In Folge der namentlich auf dem Kon⸗ 
tinent heriſchenden, durch das Gerücht von dem 
Auftreten der Cholera im Rothen Meer hervorge⸗ 


| zufenen Beſorgniß veröffentlicht die engliſche Regie⸗ 
rung eine Depeſche aus Aden, in welcher, wie die 


„C. T. C.“ aus London von heute meldet, kon⸗ 
ſtatirt wird, daß das Gerücht durch den Tod eines 
Heizers an Bord eines Schiffes, welches Pilger von 
Bombay nach Mekla brachte, entſtanden ſel; ein 
‚weiterer Todesfall jet nicht vorgekommen. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand in Aden fei vortrefflich; ſeit dem 
Monat Oktober 1881 ſet fein Cholerafall zu ver⸗ 
zeichnen. Die nıueflen aus Indien eingegangenen 
Nachrichten lonſtatiren, daß in den letzten vier⸗ 
zehn Tagen nur ſehr wenig Cholerafälle vorgekom⸗ 
men ſind. 

Indem wir weiteren Aufklärungen entgegen ⸗ 
ſehen, nehmen wir einſtweilen Akt von den Ecklä⸗ 
rungen der engliſchen Regierung, welche die Ten⸗ 
denz, die Aufmerkſamkeit von der drohenden Gefahr 
abzulenken, allzu deutlich an der Stirne tragen. 

— Der Sultan ſoll das Irade, welches zur 
Unterzeichnung der Militärkonvention ermächtigt, 
nunmehr erlaſſen haben. Das Journal „Walyl“ 
hat geſtern in einer Extraausgabe den vom Sultan 
ſankttontrten Wortlaut der Proklamation gegen 
Arabi Paſcha veröffentlicht. In derſelben wird 
Arabi Paſcha zum Rebellen erklärt, weill er dem 
Khedivt und Derwiſch Paſcha keinen Gehorſam ge⸗ 
leitet und die Intervention Englands in Egypten 
herbeigeführt habe. Der Sultan erklärt ferner, die 
Verleihung des Medjldjeordens 1. Klaſſe an Arabi 


Paſcha ſei auf den Vorſchlag Derwiſch Paſchas in 


Folge der von Arabl Paſcha erfolgten Betheue⸗ 
rungen ſeiner Treue erfolgt; ſchließlich ermabnt der 
Sultan die Egypter zum Gehorſam gegen den 
Khedive. 

Baker Paſcha, welcher zum zweiten Komman⸗ 
danten des türkiſchen Expeditionskorps ernannt wor⸗ 
den iſt, hat, durch Reſchid Bey im Namen des 
Sultans dazu ermächtigt, die engliſchen Gendarme⸗ 
rie Oberſten Baker und Synge zu feinen Adjutan⸗ 
ten ernannt. 


— Ueber das Eiſenbahn-Unglück bei Hugſtet - 


ten erhält das 


„Berliner Tageblatt“ 
Nachricht: 


folgende 


Frankfurt a. M., 5. September, Mu- 


tags. Nunmehr liegen ausführlichere Berichte aus 


Freiburg über die glaßliche Eiſenbahn - Kataſtrophe 
vor. Ich reſümire daraus Folgendes: Am Sonn⸗ 


tag früh zehn Uhr langte der aus Kolmar abge- 
laſſene Extrazug mit etwa 900 Theilnehmern bier 


an. Die Reife wie der Aufenthalt war vom Wel⸗ 
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Laterne ab und erhielt alsdann Licht genug, um vie 
Gegenſtände ringsumher in einiger Entfernung unter⸗ 
ſcheiden zu können. f 6 f 

Indeſſen ließ man das Seil immer weiter hin⸗ 
unter und der junge Mann machte keine Bewegung; 


daher befahl Dr. Wright einzuhalten, um ſich m 


vergewiſſern, ob derſelbe noch lebe. 

Man hielt an, nichts rührte ſich. 

„Zieht das Seil herauf, raſch, herauf!“ rlef 
der Doktor. Sofort hißte man ſchltunigſt den Kör⸗ 
per des vermeintlich Erſtickten oder wenigſtens Be⸗ 
ſinnungsloſen in die Höhe; aber fast in demſelben 
Augenblicke gab der junge Amerikaner, der merkte, 
was oben vorging, und ſein Verſprechen, den Bo⸗ 
den dis Schlun des zu erreichen, halten wollte mehr- 
mals kräftig das Zeichen, 
laſſen. 

Alle alhmeten erleichtert wieder auf. 


Seil rollte noch eint De 


Welle ab und erreichte dann 
mit dem Forſcher den Boden. Diejer a in den 


Eingeweiden der Erde, im Waſſer, in der Dunkel. 
heit, dei mangelnder Luft, mitten unter allſeits über 
ſeinem Kopfe und unier feinen Füßen herabſlürzen⸗ 
den Steinen 198 Fuß Tiefe erreicht. Er konnte 
nun feſtſiellen, daß der Boden des Maelſtromes 
kreisförmig und 18 Fuß breit if. Seitwärts en“ 
deckte unſer Held eine kleine Höhle, welche er unter⸗ 
ſuchtt. Er nahm daraus einige Stücke kipſtallhellen 
Tropfſteines und Proben ſchöner ſchwarzer Kleſelerde. 

Kurz vorher hatte er einige Seitengäng⸗ bemerkt, 
die er auch durchforſchen wollte; er gab daher das 
Zeichen, ihn bis zu einer gewiſſen Höhe hinaufm⸗ 


ziehen. 
Schluß folgt.) 


1 


das Seil wieder abzu- 


1 


ter begünſtigt; da außerdem von Baſel ein Extra⸗ 
zug anlangte, war Freiburg ſehr belebt und allent- 
ha ben berrſchte heitere Stimmung, die bis in die 
ſpäte Nachtſtunde andauerte, trotzdem inzwiſchen ein 
ſchweres Gewitter los gebrochen, deſſen wolkenbruch⸗ 
arliger Regen die nächſte Veranlaſſung des Unglücks 
Die Dammrulſchung wenigſtens ſcheint 
bedeutender als eine während des Gewitters über 
die Schienen gefallene Telegraphenſtange mitgewirkt 
zu haben; erſtere dauerte den ganzen Tag über 
fort; binderte auch weſentlich die Ausgrabung und 
Mit zehn Minuten 
Bajvätung, alſo 8 Uhr 10 Minuten Abends, war 
Das 
Bahngeleiſe nach Hugſtetten, der erſten Station, 
führt durch den ſogenannten Mooswald; nachdem 
der Zug etwa 5 Minuten durch die Waldung ge⸗ 
fahren, kommt er in eine Lichtung, von dieſer wie⸗ 
der in die Waldung, um in 4 Minuten in Hug- 
fetten zu ſein. Wie auf der ganzen Strecke, fo iſt 
namentlich der durch dieſe Lichtung ziehende Bahn⸗ 
toͤrper mehr abfallend, jo daß Dampf zur Fahrt an 
Hier an dieſer 
Lichtung iſt die traurige Stätte, die ſeit Sonntag 
Mitternacht von Tauſenden von Jammernden und 


geworden. 


Bergung der Unglücklichen. 


der Kolmaser Ertrazug wieder abgefahren. 


dieſer Stelle kaum nothwendig. 


Wehklagenden umſtanden wird. 


Der Zug, der zehn Minuten Veiſpätung hatte 
und ſchneller als ſonſt fuhr, wollte eben aus der 
Lichtung in die Jortſetzung des Waldes einfahren, 
als die Maſchine entgleiſte und der aus 26 Wag⸗ 
gons beſtehende Zug zum Trümmerhaufen wurde, 
die größte Anzahl Inſaſſen unter ſich begrabend. 
Die Maſchine fuhr nach links in die Wieſen, nach⸗ 
dem die den Zug verbindende Kette geriſſen war. 
Einige Waggons thürmten ſich auf andere, welche 
buchſlablich in kleine Stücke zerriſſen waren. Hier 
nun, unter 900 Paſſagteren, ſpielle ſich eine un- 
Die Art, in welcher die 
Waggons zertrümmert wurden, läßt darauf ſchlie⸗ 
ßen, daß die unglücklichen Opfer keinen langen To⸗ 
Starker Regenguß 
und dichte Finſterniß machten die Lage der Un⸗ 
glücklichen noch ſchrecklicher, als ſie ohnedies ſein 
Das Geſlöhne der mit dem Tode Ringen- 
den, das Jammern der vielen Verwundeten, das 
Wehgeſchret der händeringenden Angehörigen wurde 
von den erſten Nichtbetheiligten vernommen, als der 
Stationsbiener in Hugſtetten, dem ungewöhnlichen 
Pfeff der Lokomotive mißtrauend, auf die Möglich 
keit eines geſchehenen Unglücks kam und mit Mehre⸗ 
Der Stations beamte 
wollte ſofort, noch ehe er in Hugſtetten die Noth⸗ 
glocken ſtürmen ließ, nach Freiburg telegraphtren, 
Der Zug hatte im 
Eutgleiſen auch die Telegraphenlettung zerriſſen. Das 
Erſcheinen der Hugſtetter mit Fackeln mochte den 
Aermſten, dle ſich ſeit einer Stunde ſelbſt überlaj- 
Doch 
Jeder wollte zuerſt nach ſeinen Angehörigen geſehen 
haben. „Mein Mann!“ „Meine Kinder!“ „Meint 
Frau!“ lauteten die Wehrufe, mit denen die Hug⸗ 
ö An Retten war vorerſt 
bei der Unzulänglichkeit des Perſonals nicht zu den⸗ 
ken, man ſchickte ſchnellſtens nach Freiburg, woſelbſt 
Sofort 
rückte die geſammte Feuerwehrmannſchaft mit fait 


beſchreibliche Szene ab. 
deskampf zu kämpfen hatten. 


mußte. 


zen der Unglücksſtatte zueilte. 


alltin der Apparat verſagte. 


ſen waren, etwas Muth eingeflößt haben. 


fetter empfangen wurden. 


gegen 11 Uhr Alarm geblaſen wurde. 


ſämmtlichen anweſenden Aerzten aus. 


Nach einigen Stunden entſetzlicher Txbeit wa⸗ 
ren 42 mitunter fürchterlich verſtümmelte Leichen 
aus den Trümmern gezogen, nachdem ſchon vorher 
an hundert Verwundete nach Hugſtetten und Feei⸗ 
Einzelne Waggons waren 
unzugänglich, man mußte auf die Ankunft eines 
ſtarken Bahnperſonals warten, um den Zugang zu 
Erſt gegen Tagesanbruch am Montag 
Die Ber- 
muthung, daß in den Waggons noch Lelchen, fand 
die ſchrecklichſte Beflätigung, 15 wurden jo heraus⸗ 
Die Todten wurden nach der Anatomie 
gebracht, daſelbſt nothdürftig gereinigt, und ſofort 
trat die Ge ichtskommiſſion in ihr trauriges Amt. 
Bor dem Anatomlegebäude hatte ſich mittlerweile 
eine Menge laut Weinender eingefunden, die nach 
dem Berbleib des Vaters, der Mutter, der Kinder 

en. Die Verwundeten wurden ins kliniſche 
Hofpital und in das Blatternhaus übergeführt. Im 


burg gebracht waren. 


ermöglichen. 
gelang die Oeffnung dieſer Waggons. 


gezogen. 


Laufe bes Vormittags ſtarben davon fünf. 
5 Anslaud 


N Paris, 6. September. Die Geſchichte mit 
dem deutſchen Turnverein hat noch ein anderes 


Nachſpiel gehabt. Geſtern überfiel der „Patriot“ 
Deroulede im Odeon-Theater während der Vorſtel⸗ 


tung den Redakteur der „Lanterne“ Herrn Mayer 
mit den Worten: „Sie find ein Preuße, und Ihr 
Dabel gab 


Blatt wird von Berlin inſpirirt!“ 
Drronlede dem Herrn Mayer mehrere Ohrfeigen. 
Hierauf erfolgte eine große Schlägerei, die Vorſtel⸗ 
lung mußte unterbrochen werden, und Beide wur⸗ 
den aufe Pollzeibureau geführt. Die „Lanterne“ 
hatte bekanntlich die Angriffe der Deroulede'ſchen 
Kllque auf den deutſchen Turnverein ſcharf gegel- 
ßelt, daher die Szene, welche wohl mit einem Duell 
enden wird. 

Die Skandalgeſchichten unter den Depu⸗ 
tirten erhalten eine neue Auflage. Der Deputirte 
Chavanne war vom Präfekten wegen Verſchleude · 
tung öffentlicher Gelder der Gemeinde Chamout, 
deren Malre er war, ſuspendirt worden. Das illu⸗ 
ſtrirte Blatt „Gaga“ klagt ihn hierauf auch an, 
Unterſchlagungen begangen zu haben, worauf Cha- 
vaune gegen „Gaga“ einen Prozeß anſtrengte. Die 
Beweisaufnahme verlief jo ungünſtig für Chavanne, 
daß der Staatsanwalt die Geſchworenen aufforderte, 
bei dem Verdikt eingedenk zu fein „dieſer admini⸗ 
ſtrativen Mißbräuche der Vergebung öffentlicher Ar⸗ 
eiten ohne Konkurrenz, dieſer Fabrik von Fälſchun · 
en, dleſer Orgie von Sl ee Die Ge: 
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ſchworenen ſprachen denn auch den Redakteur des] bequem fortzuſchaffen, 
„Gaga“ frei, und der Gerichtshof vermtheilte Cha⸗ 
vanne in die Koſten und zu 500 Free. Entſchädt⸗ men und die Silberſachen bineln gewickelt. 
gung an den „Gaga“. Die Einleitung eines habe er ſich entfernt. 
ſtraſrechtlichen Verfah ens gegen Chavaune iſt jeden jedoch, 
falls unausbleiblich. 

London, 2. September. 
vorgeſtern von Osborne nach dem geliebten Schloſſe 
Balmoral zu den viel geliebten Schotten abgereiſt. 
Da England dadurch für Cetewayo alle Anziehungs⸗ 
kraft verloren, befolgte der Ex Exzulukönig der 
Königin Belſpiel und ſchiffte fi. in Southampton 
ein, um feine geliebten Kaffern wiederzuſehen. Sein 
Vetter Nycongewana, die Häuptlinge Umkoſana und 
Ungobogana, ſowie fein Sekretär Dunn begleiteten 
in. Als er ſein Haus in Melbury Road verließ, 
brüllte ihm die zahlreich verſammelte Volksmenge ein 
kräftiges Hurrah entgegen, welches der König mit 
wohlgefälligem Kopfnicken entgegennahm. Damit 
{ft denn der letzte Stern aus London velſchwun⸗ 
den. Die engliſche Hauptſtadt wird geſellſchaftlich 
als todt betrachtet; Rotten Row iſt vereinſamt; 
ſeine Equipagen ſelten; Theater geſchloſſen oder auf 
Senſattonsſchnarren angewieſen; Arabt iſt noch nicht 
eingefangen, um als Nachfolger Cetewayo's die 
Londoner zu amüſiren; und jo ergeht denn an 
Sir Garnet die flehentliche Bitte, dieſen den Spaß 
nicht zu verderben und den National-Araber, der 
bis jetzt nur in Wachs im Kabinet der Madame 
Tuſſaud aus geſtellt if, in natura herüberzuſenden. 


Provinzielles 2 

Stettin, 7. September. In dem am Sonn- 
abend zum Beſten der Penſtons und Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für die Mitglieder der Stettiner Stadttheater⸗ 
Kapelle auf Elyſtum ſtattfindenden Benefiz ⸗ 
Konzert (wir ſprechen von dem Garten ⸗Kon⸗ 
zert), das ſich durch ein ganz beſonders gewähltes 
Programmßaus zeichnen wird, werden auch zwei Kom⸗ 
poſitionen des kgl. Muſtkdirektors Herrn C. Koß⸗ 
maly (der übigens an die Stelle des durch die 
Ueberſiedelung nach Magdeburg aus dem Kurato- 
rium ausgeſchiedenen Herrn Direktors Barena ge- 
treten if) zur Aufführung gelangen. Cs find dies 
das Larghetto aus dem Haydn'ſchen Quar⸗ 
tett, für Orcheſter übertragen von Koßmaly, und 
eine Schubert'ſche Polonaiſe, ebenfalls 
von demſelben für Orcheſter übertragen. Die letzte 
Piece iſt für hier Novität. Dicſelbe hat überall dle 
wärmſte Beurtheilung gefunden. Wir reproduziren 
nachſtehend nur eine der vielen Anerkennungen. Die 
„Neue Berliner Muſikzeitung“ ſchrieb 
u. A. darüber: „Der Verfaſſer, von dem ſchon 
ähnliche Arrangements llaſſiſcher Klavierkompoſitio⸗ 
nen tühmlichſt bekannt geworden find, iſt ſoviel uns 
bekann: — der erſte, welcher den Polonalſen 
Schubert's eine gleiche Aufmerkſamkeit zuwen⸗ 
det. Der Vergleich dieſer Bearbeitung mit dem 
Original läßt erkennen, mit welcher Pietät und Hin⸗ 
gebung der Verfaſſer auch hier bei der orcheſtralen 
Umſchmelzung zu Werke gegangen if. Ueberall 


dabe er einen Poſten in de 


da er glaubte, daß durch dieſelben leicht de 


in Fort Preußen verſteckt habe. 
beim Verkauf brhülflich ein. 


wurden in das Unterſuchungsgefängniß abgeführt 


Nachtwächter ſehen laſſen. 


das Krankenhaus aufgenommen worden. 


ſtein gebunden hatte. 


belegt. 


Orden 4. Klaſſe verllehen. 


nung. Die gerügten Fehler der Ausſprache wur⸗ 
den leider wlederholt hörbar. 
ſtaltete Herr Reicher ſeinen Rocheſter. Wenn⸗ 


Schwierigkeiten verurſacht und wegen ihrer Dank⸗ 


werden. Herr Reicher iſt unſtreltig eine ſehr ſym⸗ 
pathiſche Erſchelnung 
ler, weshalb es ihm 


Frey, Fran zar, Her Wen 
übugen Darſtel - 
die Direktion ? n 


beck, der Vorort He. 2 
ger, je mehr über das Niveau eines ſimplen Fiſcher⸗ 
dorfes hinaus und zu einem anſtändigen, billige 
Anforderungen befriedigenden Badeorte empor. 
Zwar find die meiſten der den Badegäſten darge⸗ 
botenen Wohnungen noch lediglich Erweiterungsbau 
ten der urſprünglichen Fiſcherhäuſer und mit ſehr 
beſcheidenem Komfort ausgeſtattet; von Jahr zu 
Jahr aber mehren ſich die behaglicheren um» be⸗ 
quemeren Villen, die, theils unmittelbar am Strande, 
theils im Walde gelegen, ein behagliches Heim ge⸗ 
währen. Zwel Gaſthöfe, von denen der eine frei ⸗ 
lich noch ſehr an kallforniſche Zuſtände erinnert, 
mehrere Kaufleule und Filtalen von Stettiner Händ. 
lern ſorgen für die Befriedigung der leiblichen Be. 
dürfniſſe in ausreichender Welſe, jo daß ſelbſt in 
der Blüthe der Satſon, wo alle irgend disponiblen 
Räume von Fremden beſetzt Mad und die Einhei⸗ 
miſchen ſich mit den Kellern und Dachwohnungen 
begnügen, kein Mangel irgend welcher Art entſteht. 
In der That waren um dieſe Zeit, d. h. in der 
letzten Hälfte des Juli, äber 4000 Gäſte in Ahl⸗ 
beck und tummelten ſich theils im Walde, thells am 
Strande und in der See wohlgemuth umher, ſich 
freuend, daß fie mehr vom Wetter begünſtigt waren 
uls die Beſucher der meiſten anderen Orte. Lelder 
gab die Badeliſte nur eine ſehr un vollkommene 
Auskunft über Zahl und Stand der Badegäſte. 
Die guten Ahlbecker ſcheinen nämlich eine ſolche 
Lifte nicht als einen jo ſehr wünſchenswerthen Woh⸗ 
nungs anzeiger, ſondern als eine polizelliche Kontrole 
anzuſchen und daher die Anmeldung three Gäſte 
zu unterlaſſen. Soweit aber die Liſte Leichte, ſo 
ergab ſie ein ſehr großes Kontingent Berliner und 
eine ſtarke Vertretung der Intelligenz. Auch hatte 
fig in Ahlbeck eine recht anſehnliche Kolonie von 
Künſtlern aller Art eingefunden, die nicht wenig — 
in freiwilligen, hoch intereſſanten Spenden — zur 
Belebung des geſelligen Verkehrs beitrug. Die 
Badeeinrichtungen, bis her nar von einer Privatgeſell⸗ 
ſchaft hergerichtet, ſind ganz genügend und werden 
Otebſtahl in Schwedt herrühren und daß er dieſen mit Um cht geleitet. Biele Heringedorfer Gäſte 
Oiebſtahl ausgeführt habe. H., der erſt ſeit 14 kommen täglich nach Ahlbock, um hier zu baden. 
Tagen aus dem Zuchthaus entlaſſen iſt, gab an, Die Umgegend von Ahlbeck, der Präſidentenberg, 
daß er am Abend des 2. September nach Schwedt die Jörſteret an der Räuberkule, der Wolgaſtſee ꝛc. 
gekommen jet, daß er ſich in der Nacht von eiuer iſt reich an Naturſchönheiten und erinnert * 
Scheune eint Leiter geholt habe 6 92 e diefer j an Freienwalde. T. R.) 

auf den Balkon der Löwenheim'ſchen Wohnung g- „ 
945 ſel. Hierauf habe er die Leiter quer über Stimmen aus dem Publikum. 

den Balkon gelegt und ſei auf derſelben lang bis 


Virſtändniß der Klaſſiker bewieſen. Wir Dürfen das arbeltet es Hut 
Werk, das jo inſtrumentirt iſt, wie etwa Schubert 
ſelbſt dieſe Aufgabe gelöſt haben würde, ſowohl ſel 
nes hohen Schöpfers als feiner jorgfältigen Be⸗ 
arbeitung wegen den Konzertorcheſtern warm em⸗ 
pfehlen. Ihnen iſt durch dieſe Arbeit ein großer 
Dienſt geleiſtet.. — Wir hoffen, das Publikum 
wird ſich am Sonnabend zahlreich zum Konzert 
und der intereſſanten Theater⸗Vorſtellung einfin⸗ 
den. Mehr als ihm an dieſem Abend für jo Bil- 
liges geboten wird, dürfte es ſobald nicht wieder zu 
erwarten haben. a 

— In der Nacht vom 2. — 3. d. M. wurde 
in Schwedt a. O. bei dem Rentier D. M. L ö- 
wenheim ein Einbruch verübt, bei welchem die 
Diebe außer einem großen Poſten Kleldungsſtücke 
auch Silbergegenſtaͤude von hohem Werth geſtohlen 
hatten. Die dortige Polizei Verwaltung ſetzte eine 
Belohnung von 150 Mark für die Ergreifung der 
Diebe und Herbelſchaffung des geſtohlenen Gutes 
aus. Es iſt auch bereite geſtern gelungen, nicht 
allein den Dieb in der Perſon des Arbeiters Aug. 
Höcken dorf feſtzunehmen, ſondern auch den 
größten. Theil der Silberſachen her beizufchaffen. 
Geſtern Morgen bemerkten einige Knaben in einem 
Gebüſch bei Fort Preußen eine kleine Holzliſte, welche 
ihnen ſehr ſchwer vorlam, ſie entfernten ſich und 
ſahen dann zwei Männer herbeilommen, welche die 
Kiſte abholten. Die Knaben machten der Pollzei 
Anzeige, es gelang jedoch nicht, die Männer zu er⸗ 
greifen, Am Vormittag kam zu einem auf dem 
Roſengarten wohnhaften Handelsmann ein Mann 
und bot Silberzeug zum Verkauf an. Der Han⸗ 
delsmann weigerte ſich, einen Kauf abzuſchließen 
und kam inzwiſchen ein Kriminalſchutzmann herbet, 
der nicht nur den Verkäufer, ſondern auch einen 
vor der Thür auf Poſten ſtehenden Mann feſtnahm. 
In erſterem wurde der obengenannte Höckendorf, in 
letzterem der Arbeiter Ferd. Krauſie rekognoozirt. 
Beide wurden zum Krimtnalbureau gebracht, wo 
H. einräumte, daß die Silbergegenftände aus dem 


er 
922 


Nähe hängender werthvoller Kleidungsſtücke genom⸗ 
Dann 
Die Kleivungsflüde habe er 


Virdacht auf ihn fallen könne, in die Oder gewor⸗ 
Die Königin iſtſ fen, während er die Silbergegenſtände in eine Kifte 
gepackt und nach Stettin gebracht habe, wo er fie 
Geſtern habe er 
ſie von dort geholt und Krauſe wollte ihm nur 
Hödendorf ſowohl wie 
Krauſe, welcher der Hehlerei dringend verdächtig iſt, 


— Der Schiffsmann Hyronimus Kwiat⸗ 
kowsky, im Dienſt bel dem Schiffer Erxleben 
aus Friedrichsthal, deſſen Kahn hier am Schnecken · 
thor liegt, iſt geſtern in Folge eines Beinbruchs in 


— Geſtern Vormittag iſt auf der Oder in 
der Nähe der Franenthorkaſerne die Leiche des frü- 
heren Holzſtauere Joh. Retzlaff treibend aufge⸗ 
funden worden. Dafür, daß R. einen Selbſtmord 
verübt, ſpricht der Umſtand, daß er ſich auf jede 
Seite der Bruſt unter dem Jaquett einen Mauer⸗ 


— Geſtern Morgen wurde auf dem Wochen ⸗ 
markt von der Kriminal Polizei ein zerlegtes Reh, 
welches nicht erkennbar war und über welches kein 
Schußatteſt vorgezeigt werden konnte, mit Beſchlag 


— Dem Rechnungsrath Freeſe zu Stral⸗ 
ſund iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem 
Steueramtsaſſiſtenten a. D. Schröder, bisher zu 
Paſewall, jetzt zu Stettin, der königliche Kronen ⸗ 


— In der zweiten Gaſtſpielrolle des Frl. 
Warszawska als Jane Eyre traten die Vor⸗ 
züge der begabten Dame in ein helleres Licht: 
Dieſe Lelſtung gehörte ſchon früher zu ihren beſten 
und fand deshalb auch jetzt die wärmfe Anerken- 


Ganz prächtig ge- 
gleich dieſe Rolle dem Darſteller keine beſonderen 


barkeit ſtets eine Paraderolle der Liebhaber it, jo 
kann fie doch mehr oder weniger trefflich geſpielt 
eder Schauſpie⸗ 
nicht Fer würde, 
den Nocheſter in eine . . 
gen Weiſe zu g den. Bil, us ruft, 8 


zeigt ſich der feinfinnige Muſiker, der den Intentio- zu kleinen Pri derer — 
nen des Meiſters in jeder Hinſicht gerecht zu wer- ein Beſuch zu e 2 ser — 
den ſtrebt. Koßmaly hat als Theoretiker tiefes Ahlbeck, 4. eln Das e dnn Kanter, Der Fran Strom 


ein 


r Herrn Kommandanten hielt es nicht Schwer, 
auf dem Militär- Kirchhofe zu erlangen, 


* 
Theil des Publikums es nun darauf 


unſt und Literatur 
Theater für heute 
„Der Vicomte von Letoriéres.“ 


S 5 
Akten. ä 


ifchtes | 


ſchenhetze, Herr Paul Deroulede, v 
ſelbſt zugegeben hat, kein Wort Da 


Freunde der Liga zuſammen und theilte denſelben 
entrüſtet mit, er habe ſoeben an den Feuſtern des 
Turnvereins gelauſcht und die anti- franzoͤſtſche „Wacht 


befigt nicht blos dichterſſche Anlagen, ſondern er i 
Ft IR kein bat fm . 
odie des gefährlichen Lledes nachzu D 
entſprechend begann Heir Del .. 5 


der Zuhörer, der ein paar Worte Deutſch wußte, 
mit der Bemerkung unterbrach: 
ein religtöſes Lied ; ich hörte es oft und und weiß 
ledenfalls fo viel beſtimmt, daß darin von Wall⸗ 
fahrten die Rede iſt!“ Herr Deroulede wurde un⸗ 
willig und entgegnete „Auch ohne Deutſch zu ver⸗ 
ſtehen, weiß ich das beſſer! Hören Sie nur den 
wilden Schlachtruf, der in dem Flede als Refrain 
vorkommt, den Ruf, welchen ich von 1870 her 
noch ſo klar in der Erinnerung habe!“ Und nun 
ſang Herr Deroulede den Schlachtruf, welcher in 
nichts Anderem beſtand, als in dem Reſtain des 


alten Kneipliedes: „Die Pinſchgau ; 
fahrten gehn u. ſ. w.“ Pinſchgautr wollten wall 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 6. September. en Majeſtät der 
Kalſer hat den Oberpräſtdenten von Seydewitz zum 
Wirklichen Geheimen Rath unter Verleihung des 
Exzellenz-Titels ernannt und das bezügliche Patent 
demſelben eigenhändig überreicht. — Bet der An⸗ 
kunft auf dem Bahnhofe hatte der Kaiſer ſehr herz⸗ 
lich zunächſt den Oroßfürſten Wladimir und deſſen 


Un Die Arie anmeisnhen Fürſt⸗ 
ellen und Not abi h bi, unt war sog 
x 1 


irn he 
43 Mi 


wurden M reren IE amen Diurꝛen⸗ 
ſtrauße dc Der Erzherzog Jehenn Sal⸗ 
vator, deſſen bereits erfolgte Antunſt drehe 
Weiſe gemeldet wurde, it eines Unwohlſeins wegen 
noch nicht eingetroffen und hat ſeine Ankunft für 
ſpäter gemeldet. 

Bieslau, 6. September. Bei der Ankunft 
Sr. Majeſtät des Ka ſers hatte auch der Breslauer 
Krieger⸗Verein, in einer Stärke von 3357 Mitglie- 
dern einſchließlich 118 Offiziere, am Bahnhofe Auf- 
ſtellung genommen. Der Oberſt, Baron Lingk über⸗ 
reichte den Frontrapport. Der Kalſer nahm den⸗ 
ſelben dankend entgegen und ſprach ſeine lebhafte 
Freude über dieſen Empfang aus. Der Kater 
fuhr ſodann im Schritt die Aufſtellung des Krieger- 
Vereins hinunter, begleitet von enthuſlaſtiſchen Hoch⸗ 


en. 

Petersburg, 6. September. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ ſchreibt, die engliſchen Blätter 
behaupteten, die ruſſiſche Diplomatie habe die Span- 
nung zwischen England und der Türkel verſchärft 
und ſtüßten ihre bezügliche Behauptung darauf, 
daß der Botſchafte verweſer Nelidow in einer an bie 
Pforte gerichteten Note die Verhaftung des Kurden 
ſcheis Obeldullah gefordert habe. In der That 
habe Nelldow auf den Wunſch der perſſſchen Regle⸗ 
rung die an die Pforte gerichtete Aufforderung der 
letzteren, gegen Obeidullah einzuſchretten, unterſtüzt, 
ee gehöre aber Uebelwollen dazu, um dleſem Schritte, 
der den Zweck gehabt habe, einer Verwicklung unler 
Nachbarſtaaten vorzubeugen, den Charakter einer 
Agltation unterzulegen. 

Der Fürſt von Montenegro begab ſich nach 
feiner Ankunft direkt vom Bahnhof nach der Peter⸗ 
und Paulskirche, wo er am Grabe des Kalſers Altx⸗ 
ander betete. 

Die geſtern und vorgeſtern in Gegenwart des 
Kalſers und der Kalſerin bei Tranſund abgehaltenen 
Flottenmanöver ſind vollkommen gelungen von Stat⸗ 


ten gegangen. 
Der griechiſche 


von 


Alexandrien, 6. September. 
Konſularagent Antonopulos, der wegen Unterhaltung 
einer Verbindung mit Arabi Paſcha vor einigen 
Tagen verhaftet wurde, fol nach Griechenland zu⸗ 
rückgeſendet werden. Mehreren anderen verdächtigen 
Perſonen wurde von der Pollzel der Rath ertheilt, 
das Land zu verlaſſen. Die egyptiſchen Behörden 
find eifrig bemüht, die Einwanderung von müttel⸗ 
und unterhaltsloſen Perſonen zu verhindern. 

Heute früh brach in der Scheriſſtraße eine 
Feuers brunſt aus, mehrere der Anlegung des Feuers 
verbächtige Perſonen find verhaftet worden. Geſiern 
wurde hier ein Haus und ebenſo auch in Ramleh 
Haus ausgeplündert. . 
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Plätze 
indeſſen 
mußten bei dem Andrange von Anträgen nach dem⸗ 
ſelben ſolche in letzter Zelt vom Herrn Komman⸗ 
danten wiederholt abgelehnt werden. Es ſcheint ein 
abgeſehen zu 
baden, hre Leichen auf dem Oberwielſchen Kirch hof 
an der Bellevueſtraße zu beerdigen. Demgegenüber 
möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß belde 
Kirchhöfe in der Stadt liegen, und daß nach dem 
Leichenreglement vom 24. Auguſt 1806 bie Be- 
ſtattung der Todten in der Stadt nicht erlaubt if. 


Hödendorf, der bei feinem Geſtändniß ſich anſchel⸗ ———— —˙A A 
nend auf ſeine That viel einbildete, meinte auch, 
daß es mit der Bewachung der Stadt Schwedt nicht 
weit her ſei, denn während ſeiner ganzen „Arbeit“, 
die 3 Stunden in Anſpruch nahm, habe ſich kein 
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— Der belannte Anſtifter der neueſten Deut⸗ 
wie er 

Ein es 
Abends kam er, wie ein Korreſpondent der „Fikf. 
Ztg.“ erzählt, mit mehreren ſeiner chauviniſtiſchen 


am Rhein“ hellauf ſingen hören. Herr Deroulede 
ſo ungefähr die 


aber kaum 
hatte er die erſte Strophe geſungen, als ihn einer 
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